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Amtlichen, i Be 
lin, 20. Febr. Der König bat den Regierungs⸗ at 
Dr. 1 — zum Geheimen Baurath und vortragenden 
Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, und den Regierungs⸗ 
Rath Dr. Lindig zum Geheimen Regierungsrath und vortragenden 
Rath im Miniſterium des Innern ernannt. Der Ober⸗Landes⸗ 
gerichtsrath Harms in Celle iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das 
Oberlandesgericht in Kiel verſetzt, der Landesgerichts⸗ Direktor 
Freytag in Breslau iſt zum Ober = Landgerichts - Rath in 
Naumburg a. S., die Gerichtsaſſeſſoren Dr. Warnatſch in Bunzlau 
und Schnuhr in Guben ind 0 Amtsrichtern in Gnadenfeld 
ernannt, dem ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät 
der Univerſität Berlin Dr. Liebreich iſt der Charakter als Geheimer 
Medizinalrath, und dem Gutsbeſitzer und Rentner Herſtatt zu 
Marsdorf der Charakter als Oekongmierath verliehen, ferner hat 
der König in Folge der von der Stadtperordneten⸗Verſammlung 
zu Leobſchütz getroffenen Wahl den Polizei-Aſſeſſor Löninger zu 
Köln als Bürgermeiſter der Stadt Leobſchütz für die geſetzliche 
Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt. Dem Hülfsarbeiter in der 
Geheimen Registratur des Kultusminiſteriums Denzel iſt der 
Charakter als Geheimer Regiſtratur⸗Aſſiſtent verliehen. 


Deutſchland. 
Berlin, 20. Februar. g 

— Angeſichts des Beſuches der Kaiſerin Frie drich 
in Paris hält es das Hamburger Blatt für Friedrichs⸗ 
ruh für angemeſſen, taktvoll und patriotiſch, einen bereits am 
27. Januar erſchienenen Artikel des Pariſer „Soir“ „zum 
Ergötzen der Leſer“ abzudrucken und mit folgenden Bemerkun⸗ 
gen zu begleiten: N 6 

Wir konnen nur wiederholen, was wir ſeiner Zeit zu den 
analogen Auslassungen der „Patrie“ bemerkten: es wird N 
bewieſen, wie ſehr die Franzoſen den Fürſten Bismarck noch mmer 
als Urheber des nationalen Unglückes haſſen, das fie 1870/71 betroffen 
bat. Daraus geht hervor, wie unvorſichtig Diejenigen ur⸗ 
theilen, die an die ſchon vollzogene oder in Vor⸗ 
bereitung begriffene Verſöhnung Frankreichs 
glauben und dieſe Annahme ihrer politiſchen 
Spekulation zu Grunde legen. Im Uebrigen wollen 
wir Herrn Paul Foucher im „Soir“ beruhigen und wiederholt er⸗ 
klären, daß unſeres Wiſſens er Bismarck weden die Neigung 
noch die Abſicht hat, „nen heiligen Boden Frankre ch 8 
zu betreten.“ Es iſt, wie wir ſchon neulich ſagten: Bei aller 
guten Meinung, die der Fürſt von der Höflichkeit der Franzoſen 
bat, hält er es doch für angemeſſen, die ihm zugeſchriebenen Wechſel 
auf ihr Konto nicht zu ziehen. Er würde es als aufdring⸗ 
lich erachten, die Franzoſen zu zwingen, zwiſchen 
ihren natürlichen Gefühlen gegen ihn und der 
nationalen Höflichkeit eine Wahl zu treffen. 

Es liegt auf der Hand, auf wen dieſe Bemerkung abzielt. 

— Im Kultusminiſterium trat vorgeſtern unter dem 
Vorſitze des Geheimen Raths Hintzpeter der Siebener⸗Aus⸗ 
ſchuß der Schulreviſions⸗Kommiſſion zu neuen Be⸗ 
rathungen zuſammen. 

— „Fürſt Bismarck und die Preſſe“ — es 
iſt bedauerlich, daß man dieſes Thema alle Tage behandeln 
muß. Aber der frühere Reichskanzler will es, fordert es her⸗ 
aus, und er iſt noch keine Perſönlichkeit, über deren Thätig⸗ 
keit man mit einem mitleidigen Achſelzucken ſtillſchweigend hin⸗ 
weggehen könnte. Im neueſten Artikel der „Hamb. Nachr.“ 
ſucht er jetzt ſeine Preßthätigkeit zu vertheidigen. Es iſt be⸗ 
merkenswerth, daß dort geſagt wird, Fürſt Bismarck habe 
keinerlei Verpflichtung, aus „ſeiner Preßanonymität“ heraus⸗ 
zutreten, „wenn er überhaupt Zeitungsartikel ſchriebe, was wir 
formell beſtreiten.“ Wenn Fürſt Bismarck keine Empfindung 
dafür hat, daß es ſeiner und überhaupt würdiger wäre, das, 
was er veröffentlicht wiſſen will, mit ſeiner Perſon zu ver⸗ 
treten, jo können wir gleich der „Voſſ. Ztg.“ nur bedauern, 
daß dieſer Mangel nicht die einzige Schwäche des Mannes 
iſt. Er hat auch keine Empfindung dafür, daß es un⸗ 
ſchön iſt, ſich Fideikommiß⸗Stempel ſchenken zu laſſen, daß 
es kleinlich war, auch das kleinſte Blatt mit Straf⸗ 
anträgen wegen Bismarckbeleidigung zu bedenken, was die 
„Hamb. Nachr.“ freilich jetzt — einer Jahrzehnte langen Er⸗ 
fahrung zum Trotz — beſtreiten. Ob Fürſt Bismarck die 
Friedrichsruher Artikel ſelbſt ſchreibt oder aber diktirt oder in 
anderer Weiſe veranlaßt, iſt für ihre moraliſche Würdigung 
gleichgiltig. Wenn er weiter über die „Ironie der Weltge⸗ 
ſchichte“ ſpottet, daß „der Begründer des Deutſchen Reichs 
wegen Hoch⸗ und Landesverraths vor das Leipziger Reichs⸗ 
gericht geladen wurde“, ſo hält man in Deutſchland ein ſolches 
Ereigniß wohl für völlig ausgeſchloſſen. Beiläufig vergißt 
Fürſt Bismarck, daß er die Zuſtändigkeit der bürgerlichen Ge⸗ 
richte ſowohl in dem Falle Dieſt⸗Daber, wie in demjenigen 
der „Volksztg.“ mit Erfolg beſtritten und als General ſich der 
Militärgerichtsbarkeit unterjtellt erklärt hat. Danach würde in 
dem von ihm angenommenen undenkbaren Falle die „Ironie 
der Weltgeſchichte“ nicht vor das Reichsgericht, ſondern vor 
das Kriegsgericht gehören. Beſonders charakteriſtiſch in dem 
langen Artikel der „Hamb. Nachr.“, deſſen völlige Wiedergabe 
wir unſeren Leſern erſparen wollen, ift noch folgende 


Wir ſtehen unter dem Eindruck, als würde es auf jener Seite 
mit Freuden begrüßt werden, wenn das Syſtem der Verwar⸗ 
nung, der Unterdrückung und der Verſchickung auf adminiſtra⸗ 
tivem Wege, wie es in dem ſonſt ſo ſehr gehaßten Rußland be⸗ 
ſteht, im heutigen Deutſchen Reiche wegen mißliebiger Preß⸗ 
äußerungen zur Anwendung gelangte. 

Fürſt Bismarck hat anſcheinend vergeſſen, daß er ſelbſt 
das ruſſiſche Verwarnungsſyſtem einſt durch die verfaſſungs⸗ 
widrigen Preßordonnanzen eingeführt hatte und mittelſt des— 
ſelben verſchiedentlich zahlreiche Blätter zeitweilig unterdrückte, 
Er erinnert an die Thatſache, daß in der Konfliktszeit die 
Zahl der Konſervativen auf elf geſunken war. 
„Solche Zeiten können ja wiederkommen, aber wir glauben, 
daß die Schuld dann nicht an dem Fürſten Bismarck liegt.“ 
Er vergißt wieder, daß die Schuld an ihm lag, als die Rechte 
in der Kulturkampfzeit faſt ganz vom parlamentariſchen Schau⸗ 
platze verſchwand. Wir verzichten auf weitere Ausſtellungen, 
die an dieſer neueſten Preßleiſtung reichlich gemacht werden 
könnten, und laſſen nur noch eine Reminiszenz aus der „Voſſ. 
Ztg.“ folgen, wonach Fürſt Bismarck, als der Staatsminiſter 
Delbrück nach ſeinem Rücktritte im Reichstage ſachliche Aus⸗ 
führungen gegen die Regierung machte, deſſen Patriotismus 
bezweifelte und daß er am 29. November 1881 ausrief: „So 
lange ich lebe, wird es einen Royaliſten und einen ſicheren 
Diener des Kaiſers geben!“ 


— Nach einem Zirkular des franzöſiſchen Miniſters des In⸗ A 


ortan andlungsreiſende fremder 
etreten des franzöſiſchen Gebiets zur 
Gewerbeſteuer (Patentſteuer) herangezogen. Dies bezieht 
bh jedoch nur auf diejenigen fremden Handlungsxeiſenden, welche 
elgiſche, däniſche, holländiſche, ſchwediſche und ruſſiſche Handlungs⸗ 
häuſer vertreten. Deutſche Handlungsreiſende ſind 


nern werden 
Staaten beim 


der Steuerpflicht nur dann unterworfen, wenn 
N Waaren ſelbſt mit ſich 
ühren. 


— Der „Danz. Ztg.“ zufolge hat die Verwaltung der Königl. 
Oſtbahn dieſer Tage in Danzig eine Lieferung von einer halben 
Million 1 engliſcher Kohlen beſtellt; gleiche Liefe⸗ 
rungen ſollen auch in Stettin und Königsberg abge⸗ 
int dem ſein. Die „Danz. Ztg.“ vermuthet, die Beſtellung hänge 
mit dem Wagenmangel in Oberſchleſien zuſammen. Seit 10 Jahren 
habe die Bahnverwaltung kein Pfund engliſcher Kohle mehr über 
Danzig bezogen. Ob es ſich im vorliegenden Falle um eine Aus⸗ 
nahme⸗Maßregel angeſichts der Strike⸗Eventualität und der Lage 
des inländiſchen Kohlenmarkts oder aber um ein weiterreichendes 
prinzipielles Aufgeben des bisherigen Syſtems handele, wird die 
Zukunft zeigen. 

Eſſen, 20. Februar. Wie es heißt, iſt der Generaldirektor 
der Krupp'ſchen Werke, Geh. Finanzrath Jencke, telegraphiſch 
nach Berlin berufen worden zu einer Konferenz über das bekannte 
Rundſchreiben des Miniſters für Handel und Ge⸗ 
werbe betreffs der nicht innegehaltenen Kohlenlieferungen ſeitens 
mehrerer Zechen. Dem Vernehmen nach wird der Handelsminiſter 
Herrn Jencke perſönlich das ihm bis ietzt in der bekannten Angele⸗ 
genheit zugänglich gewordene Material mittheilen. 

München, 20. Februar. Die offiziellen Bulletins über das 
Befinden des kranken Königs Otto laſſen den dermali⸗ 
gen Zuſtand des Kranken nicht klar werden. Vor Kurzem durch⸗ 
eilte die Stadt das Gerücht, der König ſei geſtorben. Das Gerücht 


entſtand, weil der König in einen Starrkrampf verfallen war, der B 


nahezu 8 Stunden währte. Dieſe Erſcheinung häuft ſich übrigens 
in letzter Zeit. Das Ausſehen des Kranken 1 ein erſchreckendes. 
Die Züge ſind eingeſunken, der Körper verfallen und gebrochen. 
Eine regelmäßige Ernährung iſt nicht möglich, da der Kranke oft 
2 bis 3 Tage lang auf die Darreichung der Speiſen nicht reagirt 
und ſelbſt die mechaniſche Bewegung des Schluckens verſagt. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


L. C. Die Kommiſſion für die Landgemeindeordnung 
wird heute Abend den Bericht an das Plenum feſtſtellen. 

* Die Volksſchulkommiſſion des Abgeodneten⸗ 
bauſes berieth Mittwoch Abend die 88 136—139 (Dienſt⸗ 
wohnungen) des Geſetzes. Der freiſinnige Abg. Knörcke 
hatte beantragt, daß dem alleinſtehenden oder erſten Lehrer auf 
dem Lande mindeſtens zwei beizbare Stuben zuſtehen ſollen, 
die Vorlage will in der Regel zwei. Dieſer Antrag wird ab⸗ 
gelehnt, die Vorlage angenommen. Ebenſo $ 144, Freie Feue⸗ 
rung, und zwar in der vom Freiherrn von Kettenberg 
(konſervativ) vorgeſchlagenen Follung. Danach ſoll die Aufſichts⸗ 
behörde das Recht haben, bei Stellen mit freier Dienftwohnung 
freie n zu verlangen. Die 889 141—43 (Land⸗ 
i und aturalbe züge) geben zu einer langen 
Debatte Veranlaſſung. Im Vexlaufe derſelben erklärt Staats⸗ 
miniſter v. Goßler, die betreffenden Beſtimmungen fielen etwas 
aus dem Rahmen des $ 128 heraus, der das Lehrergehalt auf 
baares Geld und freie Wohnung ſtelle. Es ſei aber gerade im 
Intereſſe der Lehrer gelegen, den Uebergang von der Natural: 
zur Geldwirthſchaft nicht zu ſehr zu beeilen. Dem gegenüber hebt 
der Abg. Knörcke (freiſ.) hervor, wie zahlreichen Bedenken der 
Dotirung der Lehrer mit Land u. ſ. w. entgegenſtehen, während 
der Abg. Weſſel (freikonſ) die mancherlei Vortheile praktiſcher 
Natur . die ganzen Landſtrichen aus diefer Dotirung der 
Lehrer zu Gute gekommen ſeien Die ae wird mit einer ge⸗ 
ringen Aenderung, die die örtlichen Verhältniſſe in Betracht zieht, 
angenommen. Bei den 88 144—148 (allgemeine Vorſchrif⸗ 
ten über Einkommen) gelangen zwei Anträge zur Annahme, 
einer der Gruppe, vertreten durch Seyffardt (natlib.) und 

rendt (freikonſ.), wona 


A 
Stelle: | fpäterer Veränderung der Verhältniſſe entsprechend zu deſtimmen 


das Dienſteinkommen der Lehrer bei Do 


iſt, und ein Antrag Zelle (freiſ), vertreten durch Qudomten 
(natlib.), der den Lehrern, die ſich nicht freiwillig der neuen Ord⸗ 
nung unterwerfen, ihre Anſprüche ausdrücklich ſichert. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Darmftadt, 18. Febr. Vor dem biefigen Schöffengericht 
hatten ſich kürzlich wegen eines Artikels der bier erſcheinenden 
„Allgemeinen — Fer der Einſender Oberſt a. D. Win ⸗ 
terberger zu Weilburg a. Lahn und der verantwortliche Re⸗ 
dakteur Hauptmann à la suite Zernin in Darmſtadt wegen Be⸗ 
leidigung auf die Privatklage des früheren württembergtichen 
Hauptmannes Edmund Miller und des Verlegers ſeiner be⸗ 
kannten Broſchüre, Buchhändler Robert Lutz, n zu 
verantworten. In dem inkriminirten Artikel war der Autor jener 
Broſchüre auf das Heftigſte angegriffen und perſönlich herunter⸗ 
geſetzt, desgleichen der Verleger. Vertreten waren die Angeklagten 
durch Rechtsanwalt Schmeel in Darmſtadt, die Privatkläger 
durch Rechtsanwalt Friedrich Haußmann von Stuttgart. 
Die Millerſche Broſchüre wurde zum größten Theil verlefen. Von 
Seiten des Vertheidigers wurden die Gründe der Kaſſirung des 
Hauptmanns Miller zur Sprache gebracht, wogegen deſſen Ver⸗ 
treter auf die Urſachen der Entlaſſung der in ſeiner Broſchüre 
hauptſächlichſt kompromittirten Vorgeſetzten, Kommandeur General 
v. Alvensleben, Chef des Generalkommandos v. Maſſow und 
Oberſt Fleſſing, hinwies. Der Vertheidiger machte geltend, Miller 
habe gegen eine Reihe von Offizieren unerhörte Beſchuldigungen 
erhoben. R.⸗A. Haußmann erwiderte, um jo bedenklicher jet, doß 
trotzdem gegen Miller keine Klage angeſtrengt worden ſei, währen 
Millers 
Der Vertheidiger 


man ſonſt mit ſolchen Klagen ſofort bei der Hand ſei. 
ufſtellungen ſeien leider nicht unbegründet. 
berief ſich auf 
Steinheil. Der Klagevertreter benannte den Kriegsminiſter 
als Beuge dafür, daß eine vom General v. Alvensleben 
gegebene Erklärung bewußt unwahr geweſen ſei. Der Ver⸗ 
theidiger führte aus. Der „König von Württemberg, den 
Miller als ſeinen „gnädigſten König“ bezeichne, habe ſelbſt das 
Kaſſationsurtheil unterzeichnet. Damit jet für Millers Cha⸗ 
rakter genug geſagt. R.⸗A. Haußmann erwiderte: Es ſei un⸗ 


ſachgemäß, hier die Perſon des Monarchen hereinzuziehen, umſo⸗ 


mehr, als man die Motive feiner Entſchließung, die vielleicht 
militär⸗politiſcher Natur geweſen feien, nicht kenne. Möglicherweise 
ſei die Abberufung des Höchſtkommandirenden v. Alvensleben und 
15 Erſatz durch einen württembergiſchen Offizier nur unter 

reisgebung des Verfaſſers der „antiwürttembergiſchen Strömungen“ 
zu erlangen geweſen. Der Vertheidiger beantragte Freiſpre ung 
wegen Wahrung berechtigter Intereſſen. Der perſönlich anweſende 
Angeklagte Zernin bemerkte, daß er als Hauptmann doch nicht 
wohl an dem Manuſkript eines Oberſt Korrekturen anbringen 
könne. R.⸗A. Haußmann betonte, daß die von Oberſt Winter⸗ 
berger gewählten Ausdrücke wie „ſpucken“, „ſchlechter Menſch“ ꝛc. 
die Abſicht der d Herabſetzung unleugbar erkennen 
ließen und beantragte Verurtheilung, indem er die geringere Straf⸗ 
barkeit des verantwortlichen Redakteurs anerkannte, dieſem übrigens 
den Rath gab, das Subordinationsverhältniß bei ſolch korrektions⸗ 
bedürftigen Manuſtripten im eigenen Intereſſe nicht ins redaktio⸗ 
nelle Leben zu übertragen. Das Schöffengericht erkannte nach ge⸗ 
pflogener Berathung die Angeklagten für ſchuldig und verurtheilte 
Oberſt Winterberger zu 120 M., den Hauptmann Zernin 
zu 60 M. ſowie zur Tragung ſämmtlicher Koſten und Publikation 
des Urtheils. In den Entſcheidungsgründen hob der vorſitzende 
Oberamtsrichter den Charakter der gewählten Ausdrücke als einer 
erkennbar abſichtlichen Beleidigung hervor. Andererſeits wurde 
den Angeklagten ſtrafmildernd der Zweck einer Polemik gegen die 
roſchüre vom Standpunkt der Offiziere zu gut gehalten, übrigens 
ausdrücklich bemerkt: trotz aller Anerkennung des von den Ange⸗ 
klagten herangezogenen „Standesbewußtſeins der Offiziere ſei es 
doch gut, wenn in derartige Verhältniſſe von Zeit zu Zeit mit 
einem Licht etwas hineingeleuchtet werde.“ Letztere Auffaſſung 
1 5 in der That das öffentliche Rechtsbewußtſein zum Ausdruck 
ringen. 
— — — . — 2 — Rê 4 —— — 


Vermiſchtes. 

+ Eiſeubahuunglück. Bei der Station Breſt⸗Litewski 
(Moskau⸗Breſtbahn) erfolgte durch falſche Weichenſtellung ein Zus 
ſammenſtoß zweier Perſonenzüge. Mehrere Paſſagiere find ſchwer, 
einige leicht verletzt, ein Heizer iſt todt. Steben Wagen wurden 
zertrümmert. 

7 Der aus Paris geflüchtete Baukier Macs fol in 
Newyork bei einer Sarah Bernhard⸗Vorſtellung erkannt und 
verhaftet worden ſein. 


Lokales. 


Voſen, den 21. Februar. 
[Waſſerſtand der War the.] Telegramm aus Po go⸗ 
rzelice vom 21. Februar 1,56 Meter. 
> Beripmalveränderungen in den Ober⸗Poftdirektious⸗ 
bezirken Poſen und Bromberg. Die Poſtaſſiſtente n⸗ 
prüfung haben beſtanden: die Poſtanwärter Schmerberg in 
Bromberg und Steinfi in Hopfengarten. Verſetzt find: die 
Poſtaſſiſtenten Fabienke von Bromberg nach Breslau, Kahl von 
Poſen nach Berlin, Otto von Inowrazlaw nach Berlin, Sauer 
von Poſen nach Berlin, Schmidt von Schneidemühl nach Berlin, 
Walter von Rogaſen nach Berlin, Wohlfeil von Wongrowitz nach 
Berlin und Huch von Poſen nach Czempin: der Poſteleve Arndt 
von Poſen nach Miloslaw, ſowie die Boitgehilfen Waſſer von Neu⸗ 
tomiſchel nach Poſen und Schmidt von Jarotſchin nach Poſen. 
—b. Ein Frevel, der in der letzten Zeit wiederholt verübt 
worden iſt, ohne daß man den Thäter ermittelt hätte, iſt geſtern 
Nachmittag aufs Neue in der Mühlenſtraße ausgeführt worden. 
rt hielt ein mit zwei Pferden beſpanntes Möbelſuhrwerk eines 
biefigen Spediteurs. Während der Kutſcher Sachen vom Wagen 


eine ſchriftliche Erklärung des Kriegsminiſters 


 abgeichnitten. Die Frevler find leider wieder nicht bemerkt worden 
g —b. Auf dem Bahnhofe machte ſich geſtern ein Arbeiter 
dadurch verdächtig, daß er bedeutende Geldausgaben machte. Die 
Kriminalpolizei wurde benachrichtigt und dieſe fand, als ſie ſich dem 
Schwelgenden vorgeſtellt hatte, bei demſelben noch 200 Mark baares 
Geld und 2 Uhren nebſt dazu gehörigen Ketten. Als des Diebſtahls 
dringend verdächtig wurde der Mann einſtweilen in Haft ge 
nommen. 
I: —b. Diebſtähle. Auf der Mühlenſtraße entwendete geſtern 
eine Arbeiterin einer Frau 44 Mark. Die Diebin wurde ſpäter 
verhaftet und bei ihr noch 24 Mark vorgefunden. — Auf der 
Dammſtraße wurde das Hintertheil eines Wagens geſtohlen; ein 
Mann, der im Verdachte ſteht, der Dieb zu ſein, wurde geſtern auf 
der Walliſchei verhaftet. 
1 * Aus dem Polizeibericht. Verhaftet: auf der Walli⸗ 
ſchei ein Mann wegen Diebſtahls; 2 Bettler; als herrenlos 
12 a cht wurde geſtern ein einſpänniges Fuhrwerk, das 
auf dem Alten Markt ftand; angefahren und umgebrochen 
wurde ein Laternenkandelaber am Gerberdamm; verloren: ein 
Fächerportemonnaie mit Inhalt. 


Marktberichte. 


(Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet.) 
j W. Poſen, 21. Febr. [Getreide- und Spiritus⸗Woche n⸗ 
bericht.] In der abgelaufenen Woche war das Wetter vorherr⸗ 
ſchend mild und regneriſch. Von den Feldern iſt der Schnee zum 
il ſchon gänzlich geſchwunden und viele niedrig gelegene Lände⸗ 
reien unter Waſſer geſetzt. Die Getreidezufuhren waxen ziemlich 
ſtark, boſonders lagen aus unſerer Provinz von Weizen und 
Roggen größere Offerten vor, dere f aus Weſtpreußen. Aus dem 
benachbarten Polen kamen größere Bahnzufuhren von l ke 
ten heran. Die Beſtände am 1 Platz haben ſich in letzter 
Zeit etwas vergrößert, da der Abzug weſentlich nachgelaſſen hat. 
Auch in der Provinz ſind Vorräthe von einzelnen Zerealien nicht 
unbedeutend. In Folge ſchwach hervortretender Export⸗ und Kon⸗ 
ſumfrage verlief der dieswöchentliche Geſchäftsverkehr in matter 
altung und mußten Preiſe mehr oder weniger nachgeben, da das 
ngebot der Kaufluſt überlegen war. ir 
1 Weizen fand nur in feiner Waare von hieſigen 
gute Abnahme, andere war ſchwer zu plaziren, 175—193 
? Roggen wurde in feuchter Beſchaffenheit in größeren Poſten 
angeboten und war nur merklich billiger verkäuflich. Für gute 
= Si beſtand verhältnißmäßig noch gute Nachfrage, 155 bis 
2 


f Gerſte feine helle Sorten zu Verſandtzwecken gut verkäuflich, 
geringe flau, 140—170 M. . a 

Hafer konnte ſich im Preiſe nur ſchwach behaupten, 133—142 
Mark, Saatwaare bis 150 M. * 

55 Erbſen bei ſtarkem Angebot billiger verkauft, Futterwaare: 
127132 M., Kochwaare 140—145 M. 
Lupinen in weichender Tendenz. 
größer, blaue 72—83 M. gelbe 8396 
E. Wicken in matter Haltung, 105—115 M. . 
ee; Bu 9 weizen fand gute Beachtung, 140—146 M., ruſſiſcher 
bi 


8 152 M. 

Spiritus. In Folge der weichenden Notirungen an der 
Berliner Börſe büßten Preiſe im Verlauf der Woche wiederum 
um 2 M. ein. Die Situation des Marktes kann als entſchieden 
flau bezeichnet werden, da der Abzug nach unſeren Bezugsgegenden 
Sachſen und Mecklenburg gänzlich aufgehört hat. Ein großer 
Theil Stationswaare wird jetzt nach Berlin dirigirt, während ein 
geringer Theil noch auf frühere Verſchlüſſe nach Sachſen Ver⸗ 

wendung findet. Hier ſind die Zufuhren recht ſtark und beziffern 
ſich die Läger bereits auf 3 Millionen Liter. Für Sprit hat der 
Abzug nach dem Julande ebenfalls merklich nachgelaſſen, wodurch 
unſere Fabriken nur ſchwach beſchäftigt ſind. Kaufordres auf 
ſpätere Termine gehen nur ganz vereinzelt ein. 

= Schlußkurſe: Loko ohne Faß (50er) 66,50 M., (70er) 47,— M., 
1 (50er) 66,50, (70er) 47,—, Auguſt (50er) 68,50, (70er 
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Müllern 
M. 


Das Angebot wird immer 
M. 


— — 
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R * Marktbericht über Kartoffelfabrikate und Weizen⸗ 
ſtärke von Viktor Werckmeiſter. 8. M. Berlin, 20. Februar. 
& inal⸗Bericht der „Poſener Zeitung“.) Wie an allen deutſchen 


Fe ̃ ——-— 


der rückgängigen Bewegung der Spirituspreiſe eine durchaus feſte 
Stimmung, die ihren Stützpunkt vorwiegend in dem zunehmenden 

Begehr nach disponibler und Termin⸗Waare gegenüber dem 
"2 Derſelben iſt es denn auch 


3 —— 


— — 


u 
— 


tationen inkl. export⸗ 
Mark 22,50 5 


Käufers 5 
gewicht disponibel und 
00 kg 


400 kg Inhalt disponibel und 
r Konſiſtenz C. A. K. u. analoge 


eb 
x 99,50, do. prima weiß. unraffi⸗ 


und analoge“ Sorten disponibel u. Febr.⸗März M. 29,00, geras⸗ 


in das Haus trug, wurden den Pferden die Schweife bis zur Rübe 


Märkten herrſchte während der abgelaufenen Woche auch hier troß | 


ud und Nera dei 


N N 1 
J N 4 8 
„ 


pelt in Säcken beide Qualitäten M. 1,00 per 100 kg höher, far: 
bige Qualitäten loko und Lieferung M. 27,50. 4 
Berlin, 20. Febr. Zentral⸗Markthalle. (Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen 
der Zentral⸗Markthalle.] Marktlage. Fleiſch Ziemlich 
ſtarke Zufuhr, namentlich war ruſſiſches Schweinefleiſch ſehr reich⸗ 
lich eingetroffen. Der Markt verlief rubig. Preiſe wenig ver⸗ 
ändert. Wild und Geflügel. Mäßige Zufuhr, Geſchäft 1 7 
Preiſe unverändert. Fiſche. Zufuhr reichlich. Geſchäft recht leb⸗ 


haft. Preiſe befriedigend, für lebende Hechte hoch. Butter und 
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Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
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Börfe zu Poſen. 
Poſen, 21. Februar. Amtlicher Börſenbericht.! 
„ Sviritus Getündigt —.—. L. n 
(70er! —— (Loko ohne Faß) (50er) 66.10, (70er) 46.60. 
en, 21. Febr. [Privat⸗Bericht.] Wetter: mild. 


Sy s matter. Loko ohne Faß (50er) 66,10, 70er) 46 60, 
Febr. (50er) 66,10, (70er) 46,60, Auguft (50er) 68,10, (70er) 48,60. 
— —-— — — —̈ — ne 


U * 


Börfen - Telegramme. 


Käſe. Lebhaftes Geſchäft, Preiſe feſt. Gemüſe. Ruhiger Markt. 
Blumenkohl etwas billiger. 111 0 Schlangengurken eingetroffen. Berlin, 21. Februar. (Telegr. Agentur B. Heimann, Boten. 
O bſt und Südfrüchte. Stilles Geſchäft. Weizen fefter not. v. 20. iritus matt Net. v.20. 
teifch. Rindfleiich Ia 58 60, Ma 52-56, IIIa 43-50, Kalb. d Aorll, Mal 198 25 197 50 Her a o. 5 
Teiſch In 5368, Ila 45-56, Hammelfleiich Ia 5165. Ha 4850, bo. Mal un! 188 75.198 7er Iofo % Saß 48 30 49 50 
Schweinefleiſch 48—54, Bakonter do. 50—51 M., ſerbiſches do. dg. Mal⸗Jun 70er Februar 48 2. 48 60 
— M. rusſiſches 44—46 M. gallziches — M. per 50 Kilo. c - 28.201.426 
Geräuchertes und geſalzenes gleiſch. Schinken ger. mit do. Norll. Mat 174 751173 — [70er 1 = 10 49 70 
Knochen 7585 M. do. obne Knochen 100 M. Lachse yapaı erma ene 
ihinfen 120140 M. Sped, ger. 60—75 M., harte Schlackwurſt Mügböl ermattend bete o. aß —— - 
120140 M. per 50 Kilo. u do. April⸗Mai 59 60059 7015 
Wild. Roch wild 0,40--0,50, leichtes Rothwüd. 030.—9 88, do. Findung in Dogges 50 Wiel l Mat 138 2547 — 
Damwild 0,600.70, Jebwild I. do. 1,00—1,25, IIa, do 030, Kundiauna in Seien (oer) 10,000 Str 
Wildſchweine 30—60 Pf. per ½ Kg., Kaninchen p. St. 90 Pf. gung in Spiritus (70er 10. Gber) —,000 Otter. 
bis 1 M e e an Br Berlin, 21. Februar. Schluſt⸗Courſe. woe 
tl x * 7 . . t. v. 20 
Zahmes Geflügel. lebend. Gänſe 7,00 M., Enten 1,50 bis eisen pr. ril⸗ Mal. 18 25 197 50 
2,00 M., Puten 5— 5,50 M., Hühner, alte 1,60 M., do. junge Tauben o. Mai⸗Juni 198 75 198 — 
0,60 M., Zuchthübner — M., Perlhühner 1,75—2:M. Rongen pr. Februar N 
Zahmes Geflügel geſchlachtet. Enten prima pr. / Kilo oo. ril⸗Mat „174 25 174 — 
0,60 —0,70 M., per Stück IIa 1,00 1,40 M., Hühner Ia pr. Stück Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) Not.v 20. 
1,30—2,00, IIa 0,70—1,20 M., junge 11,25 M. Tauben 0,50 bis do. Ter loko. . 43 80 49 50 
0,60 M., Puten pr. / Kilo 0,70 0,80 M. do. Jer Februar 8 — 43 40 
Butter. Oſt⸗ u. weſtpreußiſche la. 108 —112 M., IIa. 98 do. 70er April⸗ Mai 48 30 48 70 
bis 106 M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ia 106 —110, de. IIa 96-103 do. 70er Juli⸗Auguſt. 49 2049 60 
M., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ta. 106—110 M., do. do. do. 70er nanſt⸗Oeptbr 49 — 49 50 
Ua. 96—103 M., geringere Hofbutter 85—92 M., Landbutter 75 do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 45 60 45 80 
bis 80 M., Polniſche — M., Galiziſche — M. Do. Boer lot wo 80 69 — 
550 ent ochprima Lat mit Arab 955 * ei do. Br z 
„70—3, 5 . 1 — B Not,v 20 Net. 20. 
per S . J Ronfolite 4 ut 19g 30 ich 30 at. f Border 74-178 75 
Bromberg, 20. Februar. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ " " Poln. Lipuid.⸗Pfobr 71 75| 71 80 
kammer.) Weisen: 975 ade engere 118.150 k., ge⸗ Bol. 4% Pfander 101 80/101 80 | Ungar. 43 Goldrente 93 300 93 30 
ringe Qualität 165—177 Mk. — Roggen je nach Qualität gefunde Po 3105 fandbr. 96 80 96 80] Ungar. 55 Papterr. 89 40 89 50 
Mittelwaare 157—163 Mt. geringe Qualität 145—156 Gr — | Bo}. Rentenbriefe 103 25,103 20 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 3174 751175 — 
Gerſte nach Qualität 120144 Mt., Brauerwaare 145—152 Mt. — Poſen Prov. Oblig. 95 50 95 50 Oeſt fr. Staatsb. 8 108 40168 75 
Futtererbſen 118—125 Mk., Kocberbſen 140—150 Mk. — Hafer je Deſtr. Banknoten 177 551177 40 Lombarden 3 58 70) 58 90 
nach Qualität 118—132 Mi. — Wicken 100-110 Mk. — Spiritus Oeſtr. Silberrente 81 4 81 25 Neue Reichsanleihe — — — — 
50er Konſum 68,50 Mk., 70er 48,75 Mark. Ruſſ. Banknoten 237 85237 85 Jondsſtimmung 
Breslau, 20. Februar (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) Ruſſ 4 Bdkrpfdbr103 50103 50 ſchwach 


Roggen per 1000 Kilogramm —. Gel. —.— „ab: 
gelaufene Kündigungsſcheine. — Per Februar 176 Gd., April⸗Mai 
175,00 Br., Mai⸗Juni 173,00 Br. — Hafer (per 1000 Kilogr.) —. 
er Februar 136,00 Gd., April⸗Mai 138,00 Gd. — Rüböl (per 100 
ogramm) —. Per Februar 60,00 Br. — Spiritus (per 100 
Liter à 100 Proz.) excl. 50 und 70 Mark Verbrauchsabgabe, ge⸗ 
kündigt —,— Liter. Per Februar (50er) 67,10 Gd., (70er) 47,60 Gd., 
April⸗Mai 48,30 Gd., Mai⸗Juni 48,5) Gd., Juni⸗Juli 49,00 Br. 
Börſenkommiſſton 


— Zink. Feſt. = 
Wetter: Trübe. (Temperatur + 2 
Gr. R. Barom. 28,8. Wind: NW 


Stettin, 20. Februar. 

Weizen unverändert, per 1000 Kilo loko gelber 180—192 M. 
bez., geringer 170—178 M. bez., Sommer⸗ 200 M. bez. per April⸗ 
Mai 193,5 M. be., per Mai⸗Juni 195 M. Br., 194,5 M. Gd. — 
Noggen etwas Mitte per 1000 Kilo loto 165171 M. bez., per 
April⸗Mai 171 M. bez., per Mai⸗Juni 168,5 M. bez., per Juni⸗ 
Juli 166,75 M. bez. — Gerſte ohne Handel. — Hafer unverän⸗ 
dert, per 1000 Kilo loko 135—140 M. bez., feinſter über Notiz. — 
Ruüböl unverändert, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 
flüſſiges 58 M. Br., per Februar 58 M. Br., per April⸗Mai 58,5 
M. Br., per September⸗Oktober 59,5 M. Br. — Spiritus un⸗ 
verändert, per 10 000 Liter⸗Proz. loko ohne Faß 70er 47,7 M. bez., 
50er 67,4 M. nom., per April⸗Mai 70er 47,8 M. nom, per Mai⸗ 
Juni —, per Juni⸗Juli —, per Juli⸗Auguſt —, per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 70er 48 M. nom. — Angemeldet: Nichts. 

(Oſtſee⸗Ztg.) 


Beobachtungen zu Poſen 


Meteorologiſche 
im Februar 1891. 


Datu m Barometer auf 0 i Cel 
95 Ce 

Stunde Grab 

20. Nachm. 2 766,1 9 wa | ede 

20. Abends ] 766,9 N leicht bedeckt 

21. Morgs. 7 768,3 N leifer Zug bedeckt 


Am 20. Februar Wärme-Martmum + 1,3°. Eeli. 
Am 20. = Wärme⸗Minimum — 0,0° = 


am 
zufolge iſt der Dampfer „Auguſta Victoria“ der Hamburg: Ameri- 
kaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft mit ſämmtlichen Paſſagieren 
an Bord geſtern Abend von Beirut nach Konſtantinopel in See 
gegangen. 
Hamburg, 20. Febr. Der Poſtdampfer „Cheruskia“ der 
Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packet⸗Aktiengeſellſchaft iſt, von Hamburg 
kommend, geſtern in St. Thomas eingetroffen und der Poſtdampfer 


„Polyneſia“ derſelben Geſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, d 


geſtern Mittag 1 Uhr in Newyork eingetroffen. 


Berlin, 21. Februar. Nach Mittheilungen von zuſtän⸗ 
diger Seite ſind die neuen Anleihen 45 Mal überzeichnet. 


* 


-- 


Oſtpr. Südb. E. S. A 89 40| 89 10 Gelſenkirch. Kohlen 173 25174 40 
Ultimo: 


MainzLudwighfdto119 901119 75 : 
Martenb.Mlamdto 64 25 64 10 Dux⸗Bodenb. Eiſb A246 50.246 10 
Italtentiche Rente 95 10 Elbethalbahn „ „103 101102 75 
ſſagkonſanl 1880 99 40 Galtzier „ „ . 93 750 93 90 
dto. zw. Orient. Anl. 76 60 Schweizer Ctr., „160 751160 50 
Rum. 4% Anl. 87 25 Berl. Handelsgeſell. 158 601159 40 
Türk. 1% konſ. Anl. 19 25 Deutſche B. Akt. 162 50163 — 
Poſ.Spritſabr B. A — — — — | Diskont. Kommand.215 — 215 40 
Gruſon Werke 154 — Königs⸗ u. Laurah. 135 501136 — 
Doreen Et 266 — 269 25 Bochumer Gußſtahl 143 75143 90 
Dortm St. Pr. L. A. 81 50 81 60 Flöther Maſchinen — 
Inowrzl. 8 a a1 10 in ER ausw H. 86 40 86 25 
Kommandit 214 50. a er AT TB, Diälonto» 


Stettin, 21. Februar. (Zelegr. Agentur B. Heimann. Boten.) 
ot, * 


vet. v. 20. 


Weizen feſter Spiritus matt 
do. April⸗Mal 194 50 193 50 per loko 50 M. Abg. 67 20 67 3 
do Mai⸗Juni 195 501194 50] „ „ 70 „ „ 47 60 47 70 
Roggen feſter „April⸗Mai „ 47 70 47 80 
do ee a 172 —171 —] „Auguft-Sept.„ 47 90 — 
do. Mai⸗Juni 169 50/168 50 
Rüböl höher oleum“) 
do. April⸗Mai 59 — 58 50 do. per loko 11 40 11 40 
do. Septbr.⸗Oktbr. 60 — 59 50 

Petroleum“) loco verſteuert Uſance 14 pCt. 

Die während des Druckes dieſes Blattes eintreffenden Depeſcher 


werden im Morgenblatte wiederbolt 
— — — — —_ 
Wetterbericht vom 20. Februar, 8 Uhr Morgens 


Mullag 
Aberdeen 


ewaſſerſtaud der Warthe. Cbriſttanſund 7 
Poſen, am 20. Februar Mittags 2,26 Meter. Kopenhagen 0 
i „21. Morgens 228 = Stockholm. 769 WSW BR 
- 21. = Mittagd 230 = nn 751 W he 5 
— + nr — — ie — 0 
Telegraphiſche Nachrichten. Corte 769 S 4 Dumit 7 
Berlin, 21. Febr. Der „Kreuzzeitung“ zufolge ee 770 fe) 1 Dunit 4 
ift der Divifionspfarrer v. Mieczkowski zum 1 N 51 = 
Erzbiſchof von Gueſen und Poſen ernannt. Hamburg 774 W 1 Nebel 
Einer neueren Nachricht zufolge ſoll die eee gende 77 1 en 0 
3 158 n . 7 g 

1 1 Penn ſein; an zuſtändiger Stelle iſt nichts dav a 7 ie 72 Anm Abedect 4 1 
Berlin, 21. Februar. Nach bisher vorliegenden privaten F  Aleelkalıe 1 —E 
Schätzungen ift die dreiprozentige preußiſche und deutſche An⸗ Larlsruhe 774 N I wolkenlos ir 
feihe etwa 30 Mal überzeichnet. Wiesbaden 774 wolkenlos) — 2 
London, 21. Februar. Einer „Reutermeldung“ aus München 774 W fun 3 Dunſt —10 
Suakim zufolge beſetzten die egyptiſchen Truppen geſtern Tokar bemnitz 76 Nebel „I —4 
N Berlin 77 WN 3 Regen 1 
nach geringem Widerſtande. Wien 776 ſtill Nebel — 5 
Buenos⸗Ayres, 20. Februar. In Folge des Attentats Yreslau . 774 1 bedeckt 3 
5, auf General Roca iſt der Belagerungszuſtand erklärt, Truppen] Ile dA 771 D Z wolkenlos 2 

aus der Nachbarſchaft ſind herbeigerufen. Niza = | 
burg, 20. Febr. Dem „Hamburgiſchen Correſpondenten“ 2 ONO wolkenlos 1 


et 774 
) Nacht ig Schnee ) Reif. { 
) Nachts wen a ne L Ahnen Glatteis 


n € erung. 

Eine tiefe Depreſſion liegt über Lappland. Wind und Wetter 
im Oſtſeegebiete 8 end, während der Kern des Hochdruck⸗ 
gebietes, welches über Mittel⸗ und Südeuropg lagert, nach Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn ſich verlegt hat. Das Wetter in Centraleuropa iſt 
ruhig, theils heiter, theils neblig, ohne meßbare Niederſchläge. Im 

ſchen Binnenlande herrſcht meiſt Froſtwetter, in Ungarn ſtrenge 
Kälte. In 79 iſt das Wetter andauernd warm. 
München meldet 9, Peſt 17 Grad Kälte. Bei der Beſtändigkeit 
des hohen Luftdruckes über Mitteleuropa dürfte erhebliche Aenderung 
in den Witterungsverhältniſſen demnächſt noch nicht zu erwarten jein. 

a . ent: he See mert. 


2 eworudete von r. Teuer & Wouw. d Moyuc, ian X. en 


